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SCHREIBEN [ VON HEINRICH REDING] AN DEN [ ZUGER] AMMANN[ BEAT II . ]

ZURLAUBEN1

. . synem H . prinzipallen heimbringen die Hoffnung sye werden hass mit euch

Content syn ab sollichem bescheidt dem Herrn und auch sich mit geburendem

danck zu Erzeigen wöüssen etc.

Darauff syn bscHeidt wan Jer synem prinzipallen nüdt anders bringen so syg

Jer sach das wenigst nüdt gholffen , sonder mer endholffen wil Jnn der Zeitt

und Jmtrim [ ! j sye dye sacH für uss gmacht und sye der Sachen nütt anderst

nachgsedz , werde es noch undüchtiger syn dan zu For.

Wan aber Jer dye bewilgung Jn uwer andwordt haben so mangle uff der weit nüt

anders weder das H. [ Léon ] bouttellier [ =Bouthillier , Comte de C h a v i g-

n y , der Secrétaire d ’Etat ] underschriben , und hem Gaurdeseau [ =Garde des

Sceaux 3 Pierre III . S é g u i e r ] sigle 3 so Könde aller sach Jn Einer stoundt

gholffen und werden Jer H. mit Danck Erkendt worden Jst endlich uff zwey hun-

derdt dublen Fur Jeden körnen , hab Jmme anzeigt es habe unss Ein gutt Fründt

anzeigt wan wyer dye sach für dye [ eidg . ] kaufflüdt ussbringen mögen konden

sye Jedem heren nüt weniger den fier oder fünff hundert doblen Fereren , sydte

der kauff Jarlich fier mal hunderdt dusendt franckeh Ze zallen abgnomen Wör¬

den , daruff er mier hoch bethürdt es thrage der kauff dem konig [ L u d-

w i g XIII . ] jerlich Zu zallen nüt mer dan Acht zechen oder 20dussig Francken

uff allen hauffen das welle Er Jn 2 stounden Erscheinen 3 da ich das verstanden

hab ich mich Erinerdt das [Barthélemy ] Rollandt  ledstlich Jn bysynn

H. loine [ =Trésorier général des Ligues Suisses et Grisons 3 Martin L y o n-

n e ?] gredt wans nüt mer den 20dussig Francken anlauffe wells der Konig onne
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alles widersprachen accordieren Ja sye schon accordiert Fier mal hunderdt

dussig aber sye eben Ein . . . grosse Sume : das Ja auch an Jm salb das aber vil
2

Jst sonder wye gmelt Ja so wery die sach . . .

Hab ich gester an üch wol verstanden das Jer Einmal nüt mer erhalten konden.

Hingägen vermeindt der man wye Jer selb fon Jmme verstau werden dye andwordt
2

oder . . . [ ?] sye on dye pattenten gantz nichtig und konnedt auch weder Er

noch synne principallen damit nütt schaffen sonder syg ein loy encore Jrrrpar-

fait . Also das ich nüt weis wye der sach Zu hälffen dergstalden das er üch sa¬

gen wyrdt wye mier wan man Jmme nüt anders gäbe so köndte und dorffe er auch

nüt gaben , wan aber buttelier underschribt und kantzier [ Fierre Séguier ] syg-

ledt werde Er mit unss abhandlen das wyer Witter mit nymandt müsten zu schaf¬

fen haben und begerdt nüt das man Jmme nüt gaben solle byss Jer H. wol contant

von Jmme sygen allein das Jer oder ich dye pattendte Jn handen und anderst

Jst der sach nüt gholffen gott gab wye lang dye H. wnb deyi bry wneît gangen

handts nüt Jm syn Zethuon sonderlich mit dem anhang das wan wyer hingägen auch

thugendt etc . wye Jer Jr Meinung Jm besten wöussen.

Und wyl Jer Finden das den Kaufflüdten nüt gholffen sonder sye billicher wys

Zu klagen das man sye uffs is Zestelen Zum . . . [ ?] man gegabnes wordt Erlang¬

ten wilfarung vergwüst : so dunckt mich Jr sölten uff des mandlis klag , auch

H. cardinallen [Armand - Jean du Plessis , Duc de Richelieu]  verthro-

stung das er den konig dye Raisons so Jer Jmme led [ st ] lich Aportiert Furbrin-

gen welle . Dye sach und was darus an ehr und gutt Zu Erwarden der gstalt nütt

Jn lufft schlagen sonder wye gmelt mit bystandt und klagen des mandlis , und

Erzellung der Nidlauffigkeidt und der grossen Verachtung so uns herdurch Zu

Erwardten stadt , und praeiuditz des konigs dynst par consequant , Noch ein an-

pudsch dhun Fyl sterker den Formals Je das mans doch mit üch bschlussen durch

widerthribung des marcht wye Jer praesentiert wye das hye For alzeit bsche-

chen und Nyemollen abgeschlagen worden etc.

so Konnendt Jer gwus Zu Endt alhye bringendt Jers aber uns so wyrdts [ nie-

mandt weder burger und Merckludt und handt wyer spodt zum schaden des und

keins andern hand üch vermögen Jn somme Fracht [ =frech ?] Zuckt Jst halb gfoch-

ten der nüt sagt , hadt keine laden der Nüdt wöürkt , hatt kein oster Fladen

etc . Es Jst Jn somme anders nüt dan dem mandle den dekel ab dem haffen dhun

anders Jst kein endt Zu verhoffen . . .

Jch byn Zu lang Jn mim scheiben das aber alles vons besten wegen wil her

Schuldtedz [ von Luzern , Jost B i r c h e r ] sych syner Jndisposition und auch

autoritet halben der Sachen nüt gärn bemugen so dhudt Jers namen Heinrichen



[ =Gardelt . Heinrich R e d i n g ?, den Sohn des Adressaten ] Zu ghilffen sagen

Jm wass er dhun solle Jagen postieren Jnne nach Notturfft und thruwen Jmme

alls mier das wyer . . . uff Recht und Re [ d ] lich mit der sach umbgan werden Des

und keins anderem . haben Jr üch Zu vervahren . ..

Landtsgmeindt hin Landtsgmeindt her dye glägenheit korrrpt Jetz und nüt mer

[ - damit sind wohl die bevorstehenden Lands gemeinden von Schwyz und Zug ge¬

meint - ] " .

1 ) Es deutet vieles darauf hin , dass sich zur Zeit der Abfassung dieses Briefs
sowohl Absender und Adressat in Frankreich aufhielten . Zusammen mit dem
weiter unten genannten Jost Bircher waren sie von den V kath . Orten mit
einer Gesandtschaft . dorthin betraut , wobei sie sich nicht zuletzt für die
Handelsprivilegien der eidg . Kaufleute in Frankreich einsetzen sollten,
vgl . etwa AH 27/141 , 142.

2 ) Oberster Teil des ersten Briefblattes weggerissen.
3)

A' Juz

Original , Text teilweise sehr verworren und daher nicht immer ganz gesichert.
AH 60 , 25 - 26
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